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Hat der Senat die Erntn
nungen der Bankier

Wa r bürg u nd D e
'

, lan-o- . '

Washington. D. C.. 7. Auz.
Ter Senat hat am Freitag die Er
Nennungen der Bankiers Warburg und
Telano zu Mitgliedern der Reserve-Bank-Behör-

bestätigt und die Be-hör- de

kann nun, da sie jetzt vollzählig
l t. tn Aktion treten und sich organist
ren. Außer den Herren Warburg und

, Telano gehören der Behörde noch an:
W. P. G. Harding von Birmingham,
Ala.; Adolph C. Miller von San
Francisco. Charles S. Hamlin von
Boston und als Mitglieder kraft ihre
Amtes SchaKamtssekretar McAdoo
und der Comptroller of the Currency
William.

Ehe die Bestätigung WarburgS und
telano erfolgte, fand eine fünf tun
dige Debztte statt, während welcher
namentlich Senator Brislow von an
sas. der Marburgs Bestätigung von
Anbeainn an bekämvst batte. und Se
nator Stine scharf aneinander gerie

then. . ,

Bayerisches Armeecorps

,2-ol- l bei Marrehan von
den Franzosen geschla

gen worden sein.
London. 9. Aug. 1 Uhr Mor,

pens. Laut einer Depesche auZ Brüssel--

an die Telegraph Exchange Co.. soll
einem unoffizicllen Bericht zufolge ein
bayerisches Armeekorps von den Iran
zosen bei Marrehan. nördlich von
Luremburg. geschlagen worden sein.
Wie eS heifjt. sollen die Franzosen
zahlreiche Gefangene gemacht haben.

5Zür die Zlrmen

' i or i . : o v ,
I

, i v i ii v, n o o n in einem
y. I Tage 5l.122.00Oauf.

g e b r a ch t w o r d e n.

London,?. August. Obschon
mit den Sammlungen erst am Freitag
Morgen begonnen wurde, waren
doch am Abend für den Prince
TZales Fonds, der ,ur UnterstüKuna
der Armen , während der Kriegszeit
verwendet werden soll bereits
81,125,000 beisammen.- - Aus den

) Provinzialstädten sind soweit noch gar
, knrage eingelaufen.

i Den ersten Beitrag lieferte das Re
glinenr des Prince of Walesa die Fir

Hielte uards mit 590,000.- - Andere
beitrage waren wie folat: der ftabri
J.- -l II rr , . ' . .um vseorgr .oaiz oU.UUU; ord

7 Äivron $75,000, die Rothschilds
) I SoO.000 stöniu CHforr.r l?Z? s?r- .v,.(, ,

j l v,2ei und totr William Hartley i

I.A I $25.000 link 9lffrS fflrnhnn. ffJ-- V.g M, ' tvinilK VUUVlt
If-- bilt $5000.

li

.Tie Königin-Mutte- r Alexandria hat
einen Ausruf um Beisteuern zum
Fond der Rothen reuz Gesellschaft
mallen.

ach Rußland abgereist
Stockholm.?. August, via Lon

oo.i. vit aiierin-Wittm- e von
ittußiand. Maria Fedorowna. hat am
Freitag vpn hier aus die Reise nach
Rußland angetreten und 600 russische
Flüchtlinge aus ihrem Sonderzug mit
genommen.

Gold kommt nachEngland.
Lankan? Wn it- -.

fcj ' Ultjjt
Y munzies Sold aus Südafrika im

AZerly von $17,830,000 wurde am
Freitag nach der Bank England
georacyr. Kerner wurden von Jndi
viduen Z10.000.000 in Gold freiaeae,
den. die sich in der Bank als Guthaben
des Sekretärs für Indien befanden.

, i 'Jtam jcm europäischen Festland wer
den am Samstag 1.175.000 in Gold

i gesandt werden.
( England soll helfen.

Berlin. 7. August, via London.
Jamei W. Gerard. der amerikanische
Botschafter in Berlin, der auch die

nterellen der britischen Regierung
wahrnimmt, hat einen Aufruf an das
englische Bolk erlassen, indem er
Beisteuern zu einem Fonds. für die... zur
r?i:k i rn i ?.ich in rnin DmnDiimrn tna itMv.rn

Unterthanen sucht. Unter diesenyi;i.u: c.t:v r. j. r.u'uuiuycii DCuiutn a)t wie oer
Botschafter sagt, diele junge Mädchen,
die völlig, allein dastehen und keine
Geldmittel mehr besihen.

,v Zlliaynsknntg geworden.
Ii .

H o N o o N . 7. Augll t. rau Ka.
1 tyerine Peck von Minneapolis. Minn..

wurde am Freitag dier von der Boli
zei in den Straßen umherirrend auf

if) gefunden. Die Frau war. wie es sich

,v

so

of

tc,r

of

um

yerausflellte. vor Schrecken geistesge
geworden. Sie war Augenzeu-gi- n

gewesen, wie in Deutschland ein
! Spion auf einem Bahnhof erschossen
wurde und sie hat zetzt die fixe Idee,
daß man sie als Spionin verhaften
würde. Die Aermste wurde in einem
Hospital untergebracht.

Waldbrande in Kanada.
Quebec. 7. Auaust. fiesHa

iWaldbrände wüthen in der Nachbar
fchaft von Quebec, sowie in der 6U.

V.

iend bei Balcartier Militärlagers, wo

W

I

ÄiiÄM- - UegraA

man m oen nächsten Tagen 20.000
ana Freiwilliger mobilijirm ill.

.,-- - ...i

Prügel

Haben sich die Russen in
.. Ostpreußen geholt.
Berlin via London. 7. August.

Eine russische ttavalleriebrigade. die in
der Nähe von Soldau. Ostpreußen,
einen -- fff auf die deutschen Trup.
pen machte, wurde mit schweren Ber
lusten zurückgeschlagen.

,' Teutsche Kavallerie machte am
Donnerstag einen Angriff auf die

Stadt Katwarya im Gouvernemen
Suwalki in Russisch . Polen, nich

weit von Wirballen entfernt.

Geschmeichelt
.

Wird von der englischen
Regierung den Jrlän

. dern.
London, 8. August. Premier

minister Asauith hat an den Carl von
Aberdeen, den Bizekönia von Irland
eine B0l,cyZst aelandt. in welcher er
im Namen der Regierung Irland für
die loyale Unterstüduna dankt, welche
es in dieser schwere Stunde der R
aieruna. habe zu Theil werden las
sen.

Die Regierung zieht gegenwärtig
die Frage in Erwägung, den Freiwild
ligen der Nationalisten und der Ulster

ein: einen Mliilariichen Status zv

verleihen.

Waffenstillstand

Für die Tauer von 24 Stunden vor

Lüttich bewilligt.

Tcr Kronprinz soll mit den Berstär
kuiigcn uns den Anmarsch sein.

London, 8. August. 8 Uhr 30
Minuten Morgens. Laut einer Depe

che aus Belgien haben die Belgier den
von den Teutschen, gewünschten Was
enstillstand von vierundzwanzigstün- -

diger Dauer bewilligt. Die Deutschen
ammeln ihre Verwundeten ein und

begraben ihre Todten.
Die Deutschen haben sich auf ein

weniger exponirtes Terrain zurückge- -

zogen, um wieder frische Kräfte zu
gewinnen.

Laut einem Gerücht sind Berstär
kungen unter der persönlichen Leitung
des deutschen Kronprinzen auf dem

Anmarsch auf Lüttich.

Montenegro

Hat setzt an' Oesterreich.
Ungar n den Krieg

erklärt.
Wien, 7. Aug. Die montene-

grinische Regierung hat dem öster

reichischen Gesandten erklärt, daß
Montnegro sich als im Kriegszustande
mit Oesterreich , Ungarn stehend be- -

trachte.

Ob's wahr ist.
o n c o n, 7. Lluguit. In einer

.epciche aus Bruisel wird behauptet,
daß die Milizer in Lüttich. die sick am

onncritcm zurückgezogen hatten, um
sich auszuschlafen. am Freitag in der
belgischen Provinz Luxemburg die
Offensive ergriffen und deutsche Sla
vallerie in die Flucht schlugen. -

Amerikaner sitzen fest.
n o p e n y a a e il via London. 7.

August. Amerikaner auö allen Thei
lcil der Bereinigten Staaten fiuen i'eir
suns ZiQm m ösvierg. einem dani
ichen Hafen an der ?!crdiee fest und
warten sehnsuchtsvoll auf eine Gele
geuhcit zur Heimfahrt. Alle Tamvfer
der Skalidinavisch.Anierikanischen Li
ii'e sind jedoch bis zum September
vollstänoig belegt. Tcr nächste Tom
pfcr geht von hier am 15. August ab.

Der Kampf

Dürfte , in Mexiko auf'S
Neu auöbrechen.

Stadt Meriko. 7. Auaust
Die Ereignisse des Tage brachten
der Kriegspartei den Sieg und alle
Hoffnung auf den Frieden m au.
genfcheinlich geschwunden, denn dis
Kriegspartei ist obenauf und wird
chon dafür Sorge tragen, dak eS

wieder zu Feindseligkeiten kommt.

'cr provisorische Draiident Car.
bajal unterstützt die Kriegspartei und
all nicht tm letzten Moment! Äuae
tändnisse gemacht werden, so wird

General Carranza sich den Zutritt ,ur
aupliiaot erkampten mullen.

enerai Medina Barron wurde
am Freitag zum Höchstkommndirenden
der Bundestruppen ernnant. Ein ho.
her Offizier bemerkte am Freitag:
Wir haben letzt 22.000 Mann au

unserer Verfügung. Wir haben 65
Feldgeschütze. 100 MaschienenqefchLtze
und eine Menge Munition. Wir sind
darauf Vorbereitet, ganz energisch uns
zu vertheidigen, falls unS nicht genü,
gende Garantien gegeben werden.
Sollten wir zum Kampfe gezwungen
werden, so wird diese Schlackt 'die
größte der Revolution sein." Sollte

8 zur Schlacht kommen, so wird sie am
der allgemeinen Ansicht nach in der
Nähe von Tlalepantla. auf flachem
Lande stattfinden.

Stadt Meriko. 7. Auaust.
Sol", da! anerkannt, kpreßorgan alt

T.Tllt f
'. 'I

Täglich 6iiHnnat.cY SolseSlätt, Samftag, ben S. August 1914". '

von General Carranza in der Haupt-stad- t.

hat einen Aufruf erlassen, in
welchem alle Einwohner der Stadt
aufgefordert werden, sich am Samftag
Vormittag um 10 Uyr an dem

in der Paseo de la
Reform einzufmden und dort katego- -

risch die bedingungslose Uebergabe der

Carbazal Regierung zu verlangen.
Die Mitglieder des alten Madero

Kongresses haben an General Car
ranza depeschirt und ihn ersucht, seine
Stellungnahme bezüglich der Ueber-gäb- e

der provisorischen Regierung ge- -

nau zu definiren. Sie bemerken in
der Depesche, daß das Bolk endlich
Friede haben wolle und sie ersuchen
ihn um seine Unterstützung., damit
weiteres Blutvergießen vermieden
werde.

Inland Telestrajjh

Wochenzeititng
I

Wollen die Teutschen in New Jork
heransgcbe,

Um der Teutscheiihutz i der eng

lischen Presse ein Paroli z bieten.

N e w I o r k, 7. August. Jil einer
Versammlung von Teutschen, die am
Freitag Abend stattfand, wurde be- -

schlossoi in, Interesse des Teutsch-thum- s

eine Wochenzeitung unter dein

Titel Taö Baterland" herauszu
geben.

Tiefer Beschluß wurde gefabt, um
die deutschen Interessen angesichts
der in der englischen Presse herrschen

den deutschfeindlichen Strömung ge

geiiüber zu wahren.
Es tvurde ferner beschlossen, ein

Konimittee von angesehenen Bürgen,.
die nicht nothwendiger Weise Teutsche
zu sein brauchen, zum Präsidenten
Wilson zu senden, um ihm für die

,nnnks hör ftUlrrnma ,1,

danken, die er bei Beginn des Strie
gel cm die Vertreter der Presse ge

richtet hat und ihn zu gleicher Zeit zu
ersuchen, diese Warnung zu wieder
holen.

Ten Vorsitz in der Versammlung

iuhrte Prosessor Tr. brn,t Richard
von der Columbia Universität.

Melonen. Tru st in Ankla.
gezustand versetzt.

Chicago. III.. 7. August. Die
Bunoes-rokgechmoren- haben ihre oberen Bine Straße reiste letzten

der Geschäftsmethoden woch Abend zu seinem Vergnügen nach
oer e rernanieiupeCxcyange veenvel
uno annagen wegen angeblicher Äer- -

letzung des Sherman Gesetzes durch
ty::.T- - m.:r.uiiituag Don rciicn uno onxroui
rung oes Mewnenmariies gegen leoen

vlpvilliiviien rryvvrn. icic or- -

porationen. sind: Western Catelupe
Exchange: Lyon Brothers Co. von
New Aork, Miller-Cummin- Co. von
New Nork, Lyon-Coggi- Co. von
Pittsburg. M. O. Coggins Co. von
Pittsburg und die Mutual Tistr,.
buting Co. sowie die United Marketing
Co. von Los Angeles. Außerdem
wurden auch noch die verschiedenen
Beamten dieser Gesellschaften in den
Anklagezustand versetzt.

Deutsche Post geht heute
nach Europa ab.

New Bork . 7. August. Falls
d! Bundesbehörden am Samstag die

Abfahrt des italienisclxn Dampfers
Europa gestatten, wird zum ersten

Mal seit dem Ausbruch des Krieges
die Post nach Deutschland und Oester
reich abgehen. Ter Dampfer wird
400 Posisacke nach Deutschland und
Oesterreich mitnehmen.

Bischof A n d e r s o il in der
Schweiz.

New ?1 or k. 7. August. Tie Aus.
wärtigs Missionsbcbörde der Bischöf.
lichen Melyooinen Slirajc von new
Slork hat am reitag d,e folgende Te- -

pesd;c von Bischof John L. Nuels.'n
aus Zurich, dem re,ldircnöen Blscls
,n Europa, criicilten:

Bcho, B. Wilson von Wem ?Jorl,
i.t. lr. w. kipple, der Pra,iocnt des
Drew Theological Seimnary in Ma- -

oion. Vi. J., und xr. 'aniucl Xictic.
der Präsident des Albion College in
Albion. Mich., liaben sich von Kon
tanz am Bodcnsce iiach England be

geben. Bischof W. F. Anderson von
Cincinnati. Tr. W. B. Billingshead
von Philadelphia und Frau Freder-

ick F. Lindsa. korrcspondirende .'

kretärm der Frcrueiivercinigung für
auswärtige Mission, von Minneapo
lis. befinden sich in der Schweiz.
Amerikanische Missionare werden in
ihrer Tbätigkeit in ihren Tii'triktcn
nicht behindert. Es ist dringend noth-
wendig, daß die Regierung in Wall'
ingt'n Vorkchrungeii trifft, um die
Tausende von amerikanisckien Touri-
sten wieder über den Ozean zu
schaffen- .- , f
Folgenschwere. Kollision.

G l a f, b o r o. N. I.. 7. August.
Zwei Mädchen und in Knabe kamen

Freitag um'ö Leben, als in Er
preßzug der Atlantic City Electric
Railway in ihren Wagen hineinfuhr.
Die Todten sind: Harriet Homon. 11
Jahre alt: Henry Homon. 15 Jabrt

und Harriet Lattin. 18 Jahre alt.,

i
Echifföachrichte.

New Fork. 7.Aug. Abgeg.
St. Paul' nach Liverpool.
Liverpool. Anget.: Domi

nion" von Philadelphia: Carmania
von New Fork.

Q u e e n s t o w n. Abgeg.: Cel
tic' nach New Nork.

Angekommen: .Baltic' von New
York.

Havre. Angel.: La Savoie
von New Nork.

M o tm e a l. Angek.: ..Royal Ed
ward von Bristol.

Quebec. Ängek.: Calgarian'
von Liverpool.

Lokal 'Bcrickt.
l&timc&niw
War die Veranlassung zu einem

Selbsrinordversuch.

Deutschland und Amerika, resp, der
Krieg zwischen Deutschland und de

anderen Nationen, welcher etzt in hef- -

tiger Weise entbrannt ist, war die in- -

direkte Veranlassung zu einem Selbst
mnrhnTfurf, h8 ?? knkr, nftn 9sn

ton Steamann von No. 1820
Pleasant Straße. Der Bater dieses
DeutschAmerikaners hatte glorreich
den Feldzug von 187071 mitgemacht
und erzählte seinem Sohne, dah auch
diesesmal Deutschland wieder siegreich

aus den Schlachten hervorgehen würde.
Das konnte Anton, welcher in Ame
rise geboren wurde, nicht verstehen, da
er Deutschland für minderwerthig
hielt. . Die Vorwürfe, welche ihm sein
Bater machte, hatten derartig auf das
Gemüth des jungen Mannes einae
wirkt, dafz er beschloß, seinem Leben
ein Ende zu bereiten. Anton nahm
Pariser Grün zu sich, doch wurde sein
Vorhaben noch rechtzeitig bemerkt und
beseitigte ein hinzugerufener Arzt zed?
Lebensgefahr. Sicherheitshalber wur
de der junge Mann nach dem stadti- -

wmujau uucquun.

Persol-7Iotiz- e.

Herr Fred. Geier. Inhaber der
Cincinnati Milling Machine Co., so

wie Frl. Bertha Baur vom
of Music besinden sich un-t- er

den Passagieren des Dampfers
Mauretania", der vor den deutschen

Kreuzern in Halifax Schutz suchen
mußte. Die Herrschaften werden so- -

bald als möglich die Heimreise nach
Cincinnati antreten.

fieri C ba s. Hander von der

dem Osten ab.
tTT LouiS Moeser Sekretär

w" mis.s (Sn ., s,!n,...... MiM ,
'snm;. s,i- -,..

ne Schwägerin Frl. Emma Hardung
tf mnh nA ftnNnnh

durchgekommen und werden sich dieser
Tage auf einem holländischen Tam- -
pfer nach der Heimath einschiffen, wie
hiesigen Verwandten gestern per Ki-b- el

gemeldet wurde. Tie Herrschaften
wollten ursprünglich ein Jahr in
Deutschland verweilen.

Aufrichtiges Bedauern hat das Ab
leben des Herrn W i l l i a m A. F e i- -
l e r wachgerufen, der am Donnerstag
im Deutschen Tialonissenhospital
plötzlich nach einer Operation gestor
ben ist. Er hatte nur em Alter von 40

ahren erreicht, war Kleiderfabrikant
und wohnte 522 Aorl Straße. Ter
Hinterbliebenen Gattin Frau Carrie
Feiler, geb. Zieqenratk, wird das herz.
lichste Mitgefühl dargebracht. Die Be- -

erdigung findet am Montag Nachmit- -

tag statt und die Trauerfeier ist um
halb drei Uhr in der Scottish Rite
Kathedrale.

Im hohen Alter tcn 83 Jahren
hat gestern eine kochangesehene Pio
nierin des hiestgenDeulschthums. Frau
E r n e st l n e S t a n g, geb. Bauer,
m ilirer Nciideitt. No. Walnut
Strusze. die Augen zum ewigen
Schlummer aesch oiieii. inn a betrau,
crt nicht nur von ihren Angehörige.
einem Sobn und eiiic'r Tochter, sowie
auch von den vielen nreuiiden, welche
sie sich im Lause der ahre durch
ihre Herzensgute und ihre persönliche
Liebenc-würdiake- nn

wußt hatte. Tag und Ttunde der Be- -

crdtauiig sind soweit tiuch nicht an
beraumt worden.

serbische Geschichtsfälschungen.

Folgender Artikel ist dem Buda- -
pester Taaeblatt' entnommen. Er giebt
Zeugniß von der trotz aller Berleum- -

düngen unter den österreichischen
Staaten herrschenden Einigkeit und
gemeinsamen Begeisterung für die
gute Sache und die Interessen des
vielsprachigen Vaterlandes:

Die ruchkose That aus Sarajewo
wird in den serbischen Zeitungen als
Folge der Unterdrückung der Serben
in Bosnien und der Feindschaft gegen
die Serben Seitens der Monarchie
hingestellt. Insbesondere wird es als
eine Provokation bezeichnet, daß der
Thronfolger gerade am Vidovdan.'dem
Gedenktage der Schlacht am .Amsel
selbe, der allen Serben ine Erinne-run- g

ilircr einstigen Vereinigung sei,
seinen Einzug in Sarajewo hielt.

ES muß einmal diesen konsequenten
Geschichtölügen entgegengetreten wer.
den. Wal geht di, Länder Eolnien

Herzegowina die Schlacht am Amsel-selb- e

an? In dieser Schlacht unrerlag
das selbstständige serbische Reich un-te- r

dem Fürsten Lazar der Macht der
Osmanen. Bosnien und die Herzego-win- a

gehörten nicht zum serbischen
Reich, befehdeten dieses sogar infolge
von Religlonsstreitigteiten, da in die-se- n

Ländern die Sekte der Bogumilen
herrschte und waren an der Schlacht
am Amselflde in keiner Weise bethei-lig- t.

Erst später unterlagen auch
Bosnien und die Herzegowina dem

Ansturm der Türken.
Nach der Schlacht am Amselfelde,

beziehungsweise nach der Eroberung
Bosniens, begann für diese Länder,
also auch für Serbien, eine Periode
der härtesten Unterdrückung. . Noch
kurz vor der Okkupation Bosniens
mußte jeder Christ beim Begegnen

Türken vom Pferde steigen und
sich auf der Straße in den Staub w

fen. serbische Kirchen wurden von den
Türken als Stallungen benlltzt, zum
Beispiel in Bijeljina. die christlichen
Kirchen durften keine Glocken haben,
so daß zum Beispiel die Glocken der
serbischen Kirche von Brcko sich bei
Gunja am kroatischen Ufer der Save,
also auf dem Boden der Monarchie

Als der Patriarch von Jpek.
Cernojevic. infolg dieser Unterdrück-unge- n

mit vielen serbischen Familien
aus dem Lande floh, da war es die
Monarchie, welche diese Flüchtlinge
aufnahm und ihnen ein Heim bot, m

es das Patriarchat in Karlowitz
errichtete.

Ter tapfere Markgraf Ludwig Wil-hel- m

der Erste von Baden, Prinz
Eugen und viele andere führten die
kaiserlichen Truppen siegreich in diese
Länder und trieben die Türken zurück.

auf diese Weise die Unbill rächend.
welche letztere an den Christen, alio
auch an den Serben, verübten. Das
Blut der kaiserlichen Soldaten floß
in Strömen für dieses Volk, die
Schlachten von Batocina. Nis, Szlan-kame-

Zenta, Petermardein und Bel-gra- d

wurden zum großen Theil zur
Befreiung dieses Volkes, der Serben,
geschlagen, sogar am Amselfelde
kämpften einmal kaiserliche Reiter ge-g-

die Türken und in allen Friedens- -

schlussen mit der Pforte nnde wir
Bestimmungen zu Gunsten der unter-drückte- n

Christen, also auch der Ser-be- n.

Vor dem Jahre 1878 flüchteten die
Bewohner Bosniens haufenweise über
die Save und fanden in der Monar-chi- e

eine Zufluchtsstätte, bis endlich im
Jahre 1878 diese Länder durch die
Waffen der österreichischen Armee vom
unerträglichen Joche befreit wurden.

Aber auch für das heutige Serbien
setzte sich die Monarchie wiederholt
ein. Ter Urgroßvater Könia Peters.
der .schwarze Georg', und Milosch
ivrenovics fanden wiederholt 3u
s.ucht auf dem Boden der Monarchie
und orzanisirten theilweis von hier
aus unter' wohlwollender Duldung

eitens der Behörden den Befreiungs-kämp- f.

Noch 1883 war es Oester- -
reich Ungarn, welches Serbien vor
der Zertrümmerung durch die siegrei-che- n

Bulgaren rettete.
Heute leben die Serben in Bosnien

und der Herzegowina als freie, unab- -
bangiae Burger ganz gleichberechtigt
mit allen anderen Konfessionen und
Nationen und in nickt mehr ferner
Zeit wird die letzte Erinnerung an
die Türkenherrschaft, die Kmeten-wirthscha- ft,

der Vergangenheit ange-
hören.

Das sind historische Thatsachen, an
denen nicht zu rütteln ist. An sie muß
erinnert werden angesichts der metho- -
mschen Geschlchtssalschuna. die jetzt
von serbischer Seite gegen die Mon-arch- ie

unternommen wird.

Eies Egläders Ansicht.

Daß die Stimmung in England
nicht ganz so deutschfeindlich ist. wie
sie von den hiesigen englischen Zeitun-
gen gemalt wird, zeigt eine Erklärung
des augenblicklich sich in New Bork
aufhaltenden Sir Roger Casement.
Sir Roger war bis vor Kurzem in
Diensten der englischen Diplomatie
und sein Einschreiten für die bedräng-te- n

Eingeborenen in den Gummi-Ti-strikte- n

am Congo und in Südamerika
haben ihm in der ganzen Welt einen
Ruf verschafft. Ich beklage diesen
unseligen Krieg.' erklärte er einem
Zeitungsvertreter, er ist ein Verbre-che- n

wider die Menschheit; aber ich
glaube nicht, daß Deutschland der
schuldige Theil ist. Deutschland hat
den Kampf nicht gewollt, sondern muß
für seine Existenz kämpfen. Es kämpft
für die europäische Zivilisation. Ruß-
land kann nicht beanspruchen, zu den
europaischen Mäclten gezählt zu wer-de- n.

Teutschland dagegen vertritt
nach meiner Meinung die Tüchtigkeit,
die Kultur und die Mannestugend:n
der weißen Rasse vom kontinentalen
Europa. Aus diesem Grunde gehören
meine Sympathien den Deutschen und
nicht ihren östlichen Nachbarn.

.Es ist ein Anblick, der einem das
Llut zu Herzen dringen läßt, wenn
man sieht, wie das deutsche Bolk wie
ein Mann aufsteht und gegen die er
drückende Uebermacht dcs Schwert
zieht. Die Größe dieser That sollte
jedem Menschen Ehrfurcht und Ach-

tung einflößen. Als ich die Stelle
aus der Rede des deutschen Kanzlers

Laßt eure Herzen zu Gott schlagen
und eure Fäuste auf den Feind' laS.
ward S mir klar, daß das deutsche
Bolk in Recht hat, auf seinen Kaiser

un sein Land stolz zu sein. 1

Ich baue darauf und hoffe zu
Gott, daß Großbritannien sich neutral
halten kann. Während meiner ge
sammten Amtszeit habe ich mit deut-sch- en

Offizieren und Beamten im be-st-

Einvernehmen gestandn und ich

könnte beim besten Willen nicht n,

warum England mit Deutsch-lan- d

Krieg führen sollte. Die beiden
Staaten haben viele gemeinschaftliche
Interessen und sollten qelienseiiig
freundschaftliche und bewundernde Ge-füh- le

hegen. Mir will es nicht
daß das österreichische Ulti-

matum an Serbien die Ursache der ge- -

genwartiqen Kalamität ist. Es war
nur der Anlaß. Die Ursachen, welch:
in ihrem vollen Umfange noch nichl
veröffentlicht worden sind, liegen tie-f- er

und erstrecken sich über Jahre zu
rück. Eines aber steht fest, nämlich
daß der deutsche Kaiser während sei-n- er

langjährigen Regierung stets für
den Frieden eingetreten ist. Oft ge-n-

hätte sich Gelegenbcit für Teutsch-lan- d

geboten, zu den Waffen zu grei-fe- n

und zwar unter Umständen, die
einen Sieg hätten gewieß erscheinen
lassen. Hätte der Kaiser nicht den
Frieden gewollt, so hätte er sich sicher-

lich günstigere Konstellationen ausge-such- t.

Mangel daran war während
der letzten Jahre nicht vorhanden.

Ueber die Aussichten im jetzigen
Krieoe kann ich mich nicht äußern. Ich
glaube schon, daß Italien als neutrale
Macht dem deutschen Reiche von Nutzen
sein kann. Es kann seine Reservisten
nach Hauke befördern, es k.inn es mit
Lebensmitteln versehen. Wer weiß,
ob nicht die augenblickliche Haltung
Italiens, auf einem Einverständniß
mit Deutschland und Oesterreich

Tie Entscheidung in dem gro-ße- n

Kriege wird in Frankreich fallen.
Gewinnt 'Teutschland hier und es

wird wohl gewinnen so hat es an
der Ostgrenze ebenfalls gewonnen.'

Heitere? aus Albanieu.

Einige beglaubigte Einzelheiten aus
den jüngsten Kämpfen in Albanien hat
ein Theilnehmer und Augenzeuge der
Bertheidigund von Berat mitgebracht.

Nach den Scharmützeln bei Koritza g

es dem Hauptmann Ghillardi,
einem geborenen Kroaten, mit eine:
Gefolgschaft von Freiwilligen, unter
denen sich vierzig Bulgaren, ein Ame-rikan- er

und einig hundert Albaner
befanden, sich durch die Linien der

Aufständischen durchzuschlagen; am
Abend des 10. Juli erreichte dieTchaar
Berat. Man stellte auf der aiten

Citadelle ein Feldgeschütz

und vier Maschinengewehre auf. wäh
rend der Gegner ein bei Elbassan er
nhfrifZ (Urhirn&nf Mn'ib rifljlt fienufefc

;
i

0ic alte Feste mit Schrapnellen zu be- -

schießen
Im Uebrigen aber kämpfte man

buchstäblich .mittelalterlich'. Die ie

der Vertheidiger bestand in der
Hauptsache aus einem Dutzend alter
venezianischer Kanonen aus dem Jiih-r- e

1489. Und man lud diese
wie einst mit Steinkugeln; es

fehlte nicht an dieser Munition", denn
Steinkugeln waren überall zu haben.
Als Ladepfropfen dienten dann alte
Lappen, als Feuermaterial schwarzes
Pulver. Man wird sich vorstellen kön-ne- n,

wie gefährlich diese Kanonen
sein mögen für die

Immerhin wichen
die Aufständischen dem Feuer aus, und
zwar auf folgende höchst einfache Art.
Von Nordwesten marschirtea sie nach
Rordostm und mischten sich hier unter
die zur Sicherheit hierher gebrachten
Frauen und Kinder von Berat.

mußte man das Feuern auf
die Aufständischen einstellen. Als v:.

Angriff auf die Citadelle erfolgte, wies
man ihn dadurch ab. daß man die alie

e, ezianische Steinmauer den Angrei-fer- n

auf die Köpfe stürzte. Aber um
Mitternacht nahmen die Vertheidiger!
ihr Felogeschutz und die vier Maschi-nengeweh-

und eilten nach Vdona.
Sehr bezeichnend für das Kultur-nivea- u

und die Jntclliger.zstufe der Be- -

wohner des neuesten europäischen
SXtnni.i ! S,f,5TWi.n,i her "Nn, .,tUUii ll Vb'V W- Ms )tU.k i.ll Vlt MWIt'
ioMr. k! in iiTrt-- r PpT n Ti nVr ffl)r
i u. vi- - v Hl utihi.i viiiUiunyn. jki
Jack Heaten Armstror.z. auf dem ver-

unglückten Befreiungdzug Prenk Bib
Dodas gegen Duraizo erlebte. Mr
Armstreng. dessen Bruder Kapitän

!mftrong Prioatseiretär des Fürsten
ilhelm ist. machte die Expedition mit

der ..Armee' Bib Dodas als Oberkoni- -

Mandant der Artillerie mit.
Die Artillerie bestand aus einer ein-- !

zigen Gebirgskanone österreichischer l

Provenienz, die weitaus die stärkste
Bewaffnung der ganzen Truppe bil-bet- e.

Es war sehr merkwürdig.'
Mr. Armstrong, der soeben nach

England zurückgekehrt ist. einem Ver-tret-

des Daily Chronicle", wie sehr
die Kanone bei den Albanern im An-sehe- n

eines Fetisch stand. Die Auf.
ständischen flohen vor den Granaten
wie besessen, während unsere eigenen
Leute bei dem kleinsten Anlaß um die
Kanone zu mir gelaufen kamen. Auch
mein Monokel war ein Gegenstand
großen Interesses für sie. Sie waren
der festen Ueberzeugung, daß das Mo-nok- el

zur Bedienung der Kanone
nothwendiq sei, und ich

that nichts, um ihre Illusion zu zerstö-
ren, sondern behielt das Einglas im
Aune, so oft ein Albanier mir in die
Näh: kam. Als ich bei Einbruch der
Dämmerung die Kanone verließ und
über Prenk Bib Dodas Anordnung
mich mit ihr zurückzog, entjcand ohne

Todeö-Anzkige-

3tarb üblich unsere geliebte Mutter

Lrikflivk Stg,
geb. Bauer,

Tie Zeit der ivccrbigung wird später Gekonnt
emucht werden.

II lie trernk t,erbttebkr.

sichtbare Ursache eine augenbl'ckliche
Panik? der Feind bezog wieder seine
Schützengräben und fast unsere ganzen
Streitkräfie nahmenReißaus. Schließ-lic- h

entschloß ich mich, die Kanone,
wennmöglich, auf dem Seewege nach
Durazzo zu schaffen. Aber die Alba-n- er

versuchten, mich mit alien mögli-che- n

Intriguen davon abzuhalten. Sie
gingen so weit, mir welZ zu machen,
daß die Seiten eines schmalen Kanals,
den ich hätte Passiren müssen, vom
Feind besetzt seien. Ich mußte bis zu
den Achselhöhlen ins Wasser gehen
und unsere Barke mittels ees Taues
allein von einer Untiefe flott machen.
Nun erst machten sich die Albaner. of
fenbar einigermaßen beschämt, ernst-lic- h

an die Arbeit, und wir kamen
glücklich nach Schlinza und von dort
auf einem Segelboot nach Turazzo.'

Tödtliche Schlangenbisse.

Es hat sich schon oft genug crcig
net, ba Äärter, die damit beaus
tragt waren, Schlangen auö den Stu-

ften, in denen sie in einem europäi
scheu zvologiichlii Garten ringet ros
ken sind, herauszunehmen, unvorsich
tig verfuhren und dies schwer zu bü
fan hatten. Sogar Hagenbeck, dem
große llmsicht nachgerühmt wurde,
ist eö einmal passiert, daß ihn ein?
:iieseiischlcmge angriff und er nur
mit grösster Mübr aus deren tödrli
cher Umklammerung befreit werden
tonnte. Tor einigen Tagen waren
nun im Londoner zoologischen klar-
ten, der bekanntlich einer der grövteil
und reichhaltigsten der Welt ist. zahl-

reiche Personen Mengen einer sehr
aufregenden Scene. Ein junger Wär-
ter, der noch nicht lange im Zoo"
angesiellt ist, hatte den Austrag er-

halle, eine Klapperschlange aus
der tisle, in der sie angekommen war,
in den .Uäfig zu bringen, Äan liaili
dem jungen Äann zwar mit Hin
weis auf die (Gefährlichkeit der
Schlange darauf aufmerksam ge
niacht, das; er sehr vorsichtig verfahren
müsse, aber er kümmerte sich nicht um
diese Vorschriften und wollte jeden
fall ben Besuchern des Schlangen
Hauses, die ihn neugierig umstanden,
seinen Muth beweisen.

So griff er denn in die 5iisle und
versuchte das Reptil unterhalb des
.ttopscs zu fassen, wodurch sie be

kamitlich nicht beißen rann.
Es gelang ihm jedoch nicht, die

Schlange an der richtigen Stelle zu
packen und che er es sich versah, hatte
das Thier seine ?dand umschlungen
und ihn blihschncll in den Finger ge

bisscn.Mit einem Entsetzensschrei warf
der Wärter die Schlange in die Kiste
zurück, und ein rasch herbeigeholter
Arzt erklärte, dasz er augenvlicklich

in ein Spital gebracht werden müsse,

um wenigstens zu versuchen, ihn zu
retten, da das ?ift dieser Schlange
in einer halben Stunde den Tod her
beifiihren taun. In einem Auto wur
de der vor Angst halb Ohnmächtige in
daS Middlcser Hospital gebracht, und
man machte ihm sofort mehrere In
jcttinen, nachdem man die Wunde
sorgfältig ausgewaschen und andere
Maßregeln getroffen hatte. Einige
Tage schwebte der Patient zwischen
Leben und Tod, die Hand schwoll un
'örmig an und die Aerzte hielten den
Mann für verloreil. Zu ihrein groß
tcn Erilaullen verschwand jedoch ge
slern die tteschmulst. und die Aerzte
hoffen nunmehr, ihn dnrchzubringeit
und glauben, das; der Bis; ohne nach

iiiieiligc tvoteii f iir oie i9euiiiH;iii
des Mannes ablaufen wird.

2at der Tod nicht in der iiblickx'N

Zeit eintrat, läßt sich mir darauf zu
ructNihrcn, oan nur eine

. ... . . .

ganz genn
.X, V - fit 'li. ! k. w
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Hull
Seltsam ist das Berhalteii der

Schlange, die den Wärter gebissen
hat. Sie blieb reg glas in der ,ii

' "'"? oe ,,e oer ann zurua
oeworsen hatte und somite von eim- -

'" "lahrenen Angebellten ohne ,eda
1,1 den fnr sie beslimmteiviafig.

wo sich noch andere Giftschlangen
bcfinden. gebrack-- t werden. Trotzdem
ininnieHr über eine Woche vergangen

'if, leiloeni die uange oen Vi
iuji:t. ui'iiuiii ii liui iiuu) hihihi

apathisch, nimmt keine ?cahn,ng: zil
sich und dürfte jedeniallH zu Wrirn
de ae.ien. was der Direktor des Zoo
logischen Gartens auf den Giitverlust
zurückführen zu können glaubt.

Schmeichelhaft.
Badewärter (zum - Badenden):

Schluß mein Herr!'
Ich bin aber noch nicht fertig!"

Thut mir leid; die Anstalt wird
jetzt geschlossen .'. . Aus dem gröbsten
sind Sie ja auch heraus!'

Ausschlaggebend.
Sie: Wenn Sie duntwus' darauf

bestehen, will ich Ihnen sagen, daß
zwei Gründe mich bestimmen, Sie
nicht

Er: Und die wären?'
Sie: Erstens Sie und zweitenb

ein anderer Mann," - x


